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Daß ein Zug der Einheit durch die atur geht aben ſcholaſtiſche Philo⸗
ſophen längſt Ikannt. Vor einigen Jahren aben eſe Blätter einen noch eute
leſenswerten Artikel aus der Feder nſeres Mitarbeiters Deneffe gebracht der
zeigte wie die chriſtliche Philoſophie aus der „Einheit“ der Welt auf das Daſein
Gottes eder Nachweis Einheit den Geſetzen der Welt iſt nUur
ein neue rgumen für das Daſein ene unendlichen eL er die
Einheit muß wirklich beſtehen, und nicht nur ein Phantaſieprodukt re Ent⸗
deckers ſein. Heinrich

Fremdwörterhatz und Fremdvölkerhaß.
Das Wort iſt 1918 von Leo Spitzer (Wien) geprägt worden. Und e8

die Sache
Unſere Mutterſprache bon entbehrlichen Fremdwörtern nigen, eil wir ein

gleichwertiges und wohlklingendes Wort für die Sache aben iſt ein
gute Unternehmen Auch organiſche Neubildungen die Sprachreinigung und
Sprachbereicherung zugleich ſind müſſen begrüßt werden an guten Ausdruck
deſſen künſtliche Entſtehung nicht mehr empfunden ird verdanken wir Joachim
Hermann Campe (1746—1818) an für KHontinent Zartgefühl für
Delikateſſe Stelldichein für Rendezvous me glückliche Hand atte General⸗
poſtmeiſter Stephan, der —B——*  — poste restante durch poſtlagern rekommandier
durch eingeſchrieben erſetzte Auch der deutſche Spra  exein hat ſich in den bald
25 Jahren ſeines Beſtehens unbeſtreitbare Verdienſte un  — Unſere Mutterſprache
erworben

nde. iſt der am das Fremdwort nicht der Gefahr des
Übereifers entgangen. Schon rüher wurde mancherlei Widerſpruch laut. Neuer⸗
ing klagte Max Friedländer mn der „Deutſchen Un  au  4 (45 19191 301)
über bedenkliche nmaßung Und Leo Spitzer dem die „Hiſtoriſch poliniſchen
Blätter ſich anſchließen (166 19201 727), wendet ſich engherzigen Na⸗
tionalismus einen Fremdwörterhaß, der nationalem Haß entſpringt

Fremdwörter jeden Preis ausmerzen wollen eben nur Kil ſie einer
fremden Sprache niſtammen eil nen den nationalen Feind haßt das
iſt Geiſtesarmut und Sprachverarmung Vor allem muß den Nationalha
als Beweggrund inſpru rhoben werden eL auch die Verkümmerung

Wohlklang, Sinn und Gefühlstönen, die unſerem Wortſchatz ro Warum
eines wohlklingenden Fremdworte emne deutſche Neubildung etzen die

hart und chlecht lingt? anches Fremdwort iſt Überhaupt nicht überſetzen;
recht verſtanden en ſich 10 zwei örter nie vollſtändig Gewöhnlich wendet

das Fremdwort ſo arf umriſſen und ſpezifizierend den Verſtand daß
Das deutſche Wortein eu  er xrſa langatmige Um reibung 10 dtte

dagegen iſt oft vieldeutig reicher Bildhaftigkeit und Gefühlston Der Ge⸗
ildete der Denker und Wiſſenſchaftler, der Sprachkünſtler kann manche Fremd⸗
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wörter nicht entbehren zur Bezeichnung der einſten Unterſchiede; bisweilen ieg
ſchon im Gebrauch des Fremdwortes eme ablehnende Haltung. Von den Ge⸗
fühlswerten, die ein remdes und eu Wort unterſcheiden können, agen
die iſtoriſch⸗politiſchen Blätter ſehr räftig „Nur der, dem jede feinere Emp⸗
findung für die Gefühlserregung des geſprochenen ortes kann behaupten,
faſt alle Fremdwörter ließen durch deutſche örter rſetzen 723) Als
Beiſpiele wO aus dem einen oder andern run keine vollſtändige Deckung bor⸗
Eegt, laſſen ſich anführen: Kontakt und Berührung, Paſſion und Leidenſcha
Idee und Gedanke, Illuſion und Ahnbi

Es dre hier wie onſt ern engherziger Patriotismus, „völki  e elange“ über
alles ſtellen und ogar Verkümmerung und Verarmung in Kauf nehmen.

gilt die lebe zur Mutterſprache zum elgenen Volke rein zu halten bon niedrigen
kurzſichtigen Antrieben
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